G 12.1.1 Wurzeln europäischer Denkhaltungen und Grundlagen moderner politischer Ordnungsformen in Antike, Mittelalter und Früher Neuzeit (ca. 10 Std.)
Vorschlag für eine Unterrichtsequenz

 

Die Stundenthemen wollen eine Anregung geben. Die Formulierungen fassen die Thematik zusammen und sind nur teilweise als Stundenthemen für Schüleraugen verfasst. Gewichtungen in der Aufteilung der Stunden können selbstverständlich auch anders vorgenommen werden.

	Thema
	Fundstelle im Lehrplan

	Antike Grundlagen europäischen Denkens im Überblick
· Empirie, Rationalität  und Diskurs

· Die Bedeutung der Römischen Rechtstradition

· Die Rolle des Christentums bei der Bewahrung antiken Wissens im Mittelalter 
	antike Grundlagen europäischen Denkens im Überblick: Empirie, Rationalität  und Diskurs, Römische Rechtstradition, Rolle des Christentums […]

	Trennung von weltlicher und geistlicher Gewalt 
· „Rex et sacerdos“: Die theokratische Herrschaftsauffassung eines mittelalterlichen Kaisers am Beispiel von …

· „Imperium vs. sacerdotium“ – Die Trennung von weltlicher und geistlicher Gewalt im Investiturstreit
	Trennung von weltlicher und geistlicher Gewalt als Wurzel des weltlichen Staates […]



	Das föderalistische Prinzip der Gewaltenteilung

· Die Struktur des Heiligen Römischen Reichs und das Verhältnis von Kaiser und Reich am Beispiel des Reichstags

· Gegen- und Miteinander im frühneuzeitlichen Reichstag als Vorform des modernen Parlamentarismus 
	das föderalistische Prinzip der Gewaltenteilung als politischen Ordnungsmodell: Struktur des Heiligen Römischen Reichs am Beispiel des frühneuzeitlichen Reichstags

	Wandel des Denkens durch die Aufklärung

· Die Aufklärung in Europa: politische und gesellschaftliche Grundlagen

· Menschenbild und Menschenrechtsvorstellungen der Aufklärung am Beispiel von …

· Volkssouveränität, Gedanke der Differenzierung von gesetzgebender, vollziehender und rechtsprechender Gewalt am Beispiel von …
	Wandel des Denkens durch die Aufklärung: neues Menschenbild, Menschenrechtsvorstellungen, Volkssouveränität, Gedanke der Differenzierung von gesetzgebender, vollziehender und rechtsprechender Gewalt 


